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Roland Issen - Biografie
Deutsche Angestellten-Gewerkschaft

Roland Issen wurde am 7. Januar 1938 in Münster geboren und wuchs im zehn Kilometer entfernten Telgte auf. 
Nach der mittleren Reife schloss er eine Ausbildung an der Handelsschule an und wurde danach als Angestellter 
in einer Baustoffhandlung tätig. Zwischen 1956 und 1960 diente Issen als Zeitsoldat bei der Luftwaffe. Bis 1962 
holte er in Abendkursen sein Abitur nach, studierte dann als Stipendiat der Deutschen Angestellten-
Gewerkschaft (DAG), deren Mitglied er bereits 1956 geworden war, an der gewerkschaftsnahen Hochschule für 
Wirtschaft und Politik in Hamburg (HWP) Volkswirtschaft und Soziologie und erwarb 1964 sein Diplom.

Da sich Issen wegen seines Stipendiums bei der DAG verpflichtet hatte, nach seinem Studienabschluss für die 
Gewerkschaft zu arbeiten, begann er dort im November 1964 als hauptamtlicher Mitarbeiter. Zunächst an der 
zentralen DAG-Jugendausbildungsstätte in Naumburg bei Kassel tätig, wechselte er 1966 als Referent für 
Bildungs- und Berufspolitik zum Bundesvorstand nach Hamburg, wo er bereits 1967 Abteilungsleiter des 
Ressorts Wirtschaftspolitik wurde. Zwischen 1969 und 1975 leitete er zudem den Gesamtbetriebsrat der DAG.

Im Oktober 1978 wurde Issen Mitglied des DAG-Bundesvorstandes und übernahm das Ressort Tarif- und 
Betriebspolitik Industrie. Im selben Jahr zog er zudem für die SPD in die Hamburger Bürgerschaft ein, der er 
bis 1991 angehörte.

1983 wurde Issen in einer Kampfabstimmung zum stellvertretenden Bundesvorsitzenden der DAG gewählt, 
1987 dann zum Vorsitzenden.  Mit seiner Wahl leitete Issen die Annäherung der DAG an den DGB ein. Mitte 
der 1990er Jahre vereinbarte die DAG bilaterale Kooperationsabkommen mit verschiedenen 
Einzelgewerkschaften; 2001 fusionierte unter dem Vorsitz Issens die DAG dann mit vier DGB-Gewerkschaften 
zur Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di). Roland Issen trat aus Altersgründen nicht mehr zur Wahl an.
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